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HabenSiedasauchschonerlebt:Siekönneneinfachnichtmehrschweigen–esmuss
hinaus?BeispielsweiseineinerSituationschreienderUngerechtigkeit.Oderauspurer
Freude,weilSieetwasüberwältigendSchöneserlebthaben. Ichfragemich:Gibtes
diesen Mitteilungsdrang auch in unserem Glauben? «Schweigen? Unmöglich!», wür
denPetrusundJohannesantworten.DieBegegnungmit
demAuferstandenenunddieHeilungamTempeltor«zwin
gen»PetrusundJohanneszumReden.Daranändernauch
Drohungen nichts. «Wir können unmöglich schweigen
überdas,waswirgesehenundgehörthaben»(Apg4,20),
entgegnen sie dem Hohen Rat. Doch öffentliches Spre

chenkannheikelsein.Dievietnamesische
Kirche lebt unter einer atheistischen Re
gierung.EsgibtzwaroffiziellReligionsfrei
heit,dochsieistdurchdas«Bürofürreli
giöse Angelegenheiten» streng geregelt.
DieKirchemussvorsichtigsein,denneine
Handlung kann schnell als «Bedrohung

der nationalen Sicherheit» ausgelegt werden. Und wie
stehtesmituns?SpürenwireineGlaubensfreude,diesich
mitteilen will? Nach einem gelungenen Gespräch, bei ei
ner eindrücklichen Feier, weil wir gerade einen Moment
der Nähe Gottes spüren oder ganz einfach, weil uns der
GlaubeeinensolidenBodenschenktundwirdieHeraus
forderungendesLebensgelassenangehenkönnen:Istda
Schweigenmöglich?

DiakonMartinBrunnerArtho,missioSchweiz

Gastland Vietnam

Schweigen ? Unmöglich !
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Die Anfänge der katholischen Kirche in Viet
nam reichen bis in die erste Hälfte des  
16. Jahr hunderts zurück. Die Missionare aus 
Europa waren zunächst in den Regionen von 
Tonkin und Cochinchina aktiv. Ihr Einfluss 
auf die Geschichte des Landes war gross. Sie 
führten das lateinische Alphabet für die viet
namesische Sprache ein, das noch heute in 
Gebrauch ist.

Der Kaiser und die Missionare
VonderMittedes16.Jahrhundertsbiszum
Ende des 18. Jahrhunderts war das Gebiet
politisch geteilt. Mit ausländischer Hilfe
kam Nguyen Phúc Ánh an die Macht und
nannte das Land Vietnam. Als Kaiser Gia
Long (1802–1820) tolerierte er den Katholi
zismus.BeiseinemTod1820gabesbereits
sechs Bischöfe in Vietnam. Spanische und
französische Missionare waren sowohl in
Tonkin als auch im Zentrum und im Süden
desLandestätig.UnterseinemNachfolger
Minh Mang, einem überzeugten Anhän
gerdesKonfuzianismus,kameszurUnter
drückungderChristen.

DieZeitderKolonienImJahr1833versuch
ten vietnamesische katholische Truppen
MinhMangzustürzenundeinenprokatho
lischenKaiseraufdenThronzusetzen.Die
serPutschwurdeniedergeschlagenundder
katholischen Kirche Einschränkungen auf

erlegt.AusländischeMissionareundvietna
mesische Christen wurden hingerichtet,
christlicheDörferzerstörtundihrEigentum
beschlagnahmt.NachdemdasLandfürden
HandelunddasChristentumgesperrtwor
denwar,okkupierteFrankreich1858denSü
denundgründetedieKolonieCochinchina.
Im Jahr 1883 führte der französischchine
sischeKriegzurGründungderProtektorate
AnnamundTonkin.1887werdenAnnam,Ton
kin und Cochinchina Teil von Französisch
Indochina.

Die Kirche im kommunistischen 
Vietnam
Nach der Entkolonialisierung und der vor
übergehenden Teilung Vietnams Mitte der
1950erJahreflohenvieleKatholikInnenaus
demkommunistischenNordenundwurden
vondenKommunistenalsreaktionäreKraft
eingestuft.ImSüdenblühtederKatholizis
musunterPräsidentNgoDinhDiem,derihn
als «Bollwerk» gegen den Kommunismus
förderte. Auf der anderen Seite schränkte
Diem die Praxis des Buddhismus aggressiv
ein.ImJahr1975kamesamEndedesbluti
genKriegesundnachdemAbzugderameri
kanischen Truppen zur Wiedervereinigung
des Landes unter einer kommunistischen
Regierung. Die Regierung schaltete die ka
tholische Opposition aus. Priester wurden
verhaftet und die Religionsausübung ein
geschränkt. Angesichts der Repressionen
flohen viele Menschen (boat people) aus
demLand.InderVerfassungvon1982erhiel
tendieBürgerInnendasRechtaufReligions
freiheit.
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Die vietnamesische Kirche in Zahlen

Vietnamhat27Diözesen(einschliesslich
3Erzdiözesen)und52Bischöfefür7Mil
lionen Gläubige (bei 98 Millionen Ein
wohnern). Die Katholiken stellen etwa
6,7% der Bevölkerung des Landes. Über
2000 Seminaristen werden zur Zeit in
sieben Priesterseminaren ausgebildet;
80000jungeLaienengagierensichinder
Katechese und mehr als 2668 Priester
arbeiten in 2228 Pfarreien. 1988 sprach
PapstJohannesPaulII.117Märtyrervon
Vietnamheilig,dieHälftevonihnensind
Laien,stellvertretendfürdiehundertau
senden vietnamesischen Märtyrer, die
fürihrenGlaubenstarben.

Die katholische Kirche in Vietnam





Als Pater Tran Si Tin von seinem Orden, den 
Redemptoristen, 1969 seine Missionsarbeit 
bei der Minderheit der Jarai begann, ahnte 
er nicht, dass er seine «Zeit von Nazareth» 
erleben würde. Er berichtet von seinen Er
fahrungen in den Dörfern des Hochlandes 
von Zentralvietnam.

Mein Noviziat begann mit der Eröffnung
desZweitenVatikanischenKonzils.Wasmir
von dieser Zeit besonders in Erinnerung
bleibt,sinddieBegriffeAggiornamento, Wort 
Gottes, Mission und die Kirche in der Welt 
von heute.DieAusbildungbeidenRedemp
toristen hat mich gelehrt, denen nahe zu
sein, die am Rand der Gesellschaft stehen.
Am10.Oktober1969wurdenwirindasDorf
PleiKlydesVolkesderJaraientsandt.Dann
kam1975dieBesetzungvonganzVietnam
durch die Kommunisten. Wir wurden «be
freit»,vonallerFreiheit,besondersvonder
Religionsfreiheit. Es war verboten, in der
Öffentlichkeit über Religion zu sprechen.
Versammlungen waren eingeschränkt und
beaufsichtigt.

Aber dieses Regime legte Wert auf die Ar
beit.IchwurdeeinProletariermitdemVolk
undichfuhrfort,meinLebenmitdenMen
schen zu teilen. Dieses Leben dauerte bis
1988. IchhabedieMenschenabernichtim
Stichgelassen,sondern1988habensiemich
zueinemanderenDienstgerufen:zurdirek
ten Verkündigung des Evangeliums. Ich
möchtefesthalten,dassdiese20Jahre(seit
1969)beiundmitdenJaraifürmichalsMis

sionarzueinerüberausgrossenGnadewur
den: ich durfte die Zeit «Jesu in Nazareth»
leben.DieJaraibrachtenmirnichtnurihre
Sprache bei, sondern sie liessen mich ein
tauchen in den Geist ihrer Sprache, in ihre
reiche Kultur, in ihr Welt und Menschen
bild. Ich verstand, dass die Mission vor al
lemeineSucheist:dieSuchenachGott,der
beiseinemVolkwohnt.AlsdasVolkderJarai
mich rief, um ihnen das Evangelium direkt
zu verkünden, hatten Gott und sein Sohn
Jesus Christus bereits das Antlitz der Jarai,
erwarihnenschonsehrnahe.

Leben mitten im Volk
Die Jarai luden mich in ihre Häuser und in
ihreDörferein,umihnendasEvangeliumzu
verkünden, aber nicht am helllichten Tag,
denn es war ja verboten, inderÖffentlich
keit über Religion zu sprechen. Ich musste
vor Tagesanbruch in die Dörfer gehen. Die
Treffen mit den Katechumenen begannen
um 4.00 Uhr morgens in einer Familie und
endetenum5.00Uhr.ZudieserZeithatten
wir keine anderen Lehrmittel als das Neue
Testament,daswir1972–1973indieSprache
der Jarai übersetzt hatten. So beteten wir
mit dem Neuen Testament. Das christliche
LebenderJaraiwurdedurchdieLectioDivi
nagenährt,gefestigtundweiterentwickelt.
WirhörtenaufdasWortGottes,wirwieder
holten es, wir meditierten, wir beteten für
unsundfürandere.DieJaraiwurdenmehr
durch das Gebet als durch die Predigten
bekehrt.Von1987bis2005warichderein
zige Priester im Bezirk. Ich erkannte die
wichtigeundunersetzlicheRollederLaien
missionarInnen.Diejenigen,diemiraufdem
kerygmatischen Weg der Lectio Divina ge
folgtwaren,gingennunindieDörfer,indie
ichnichtgehenkonnte.Miristgesagtwor
den,dassdieseLaienmissionarInnendieAr
beitbessermachenalsich.SiesindJarai,die
Jaraievangelisieren,inderSpracheundmit
der Mentalität der Jarai. Diese Laien sind
ausdemVolk,imVolkundmitdemVolk.

Bis heute feiert Pater Joseph Tran Si Tin den Go t 
tesdienst manchmal unter einem Zelt
Foto:zVgJosephTranSiTin
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Zeugnis von Pater Joseph Tran Si Tin
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Selbstverständlich sind wir an jedem ganz  norma
 len Gottesdienst mit der Weltkirche verbunden. 
Trotzdem ist es gut, wenn wir den Sonntag der 
Weltmission vom 24. Oktober dazu nutzen, ganz 
bewusst in die Gemeinschaft mit den Gläubigen 
anderer Länder und Kulturen zu  treten. Die Kol
lekte an diesem Sonntag ist eine aussergewöhn
liche Solidaritätsaktion. 

Sechs Diözesen und zwei Territorialabteien gibt
esinderSchweiz;3025Diözesengibtesweltweit.
Unsere Glaubensgemeinschaft hat es geschafft,
dieGrenzenderKulturenundNationenzuüber
windenundunszueinerriesigen,weltweitenFa
miliezuvereinen.DieUnterschiedemögengross
sein,dochderGlaubeverbindetunsalle.Dasist
einegrosseFreudeundeingrosserReichtum.

Ein Herz und eine Seele?

DieGütergemeinschaftderUrkirche,wiesiedie
Apostelgeschichte(Apg4,32ff)beschreibt,istein
hohes Ideal und wir sind noch weit davon ent
fernt,eseinzulösen.DochamSonntagderWelt
missionwollenwireinenmutigenSchrittdarauf
hintun.AndiesemSonntag legenallePfarreien
undGemeinschafteninderWeltihreKollektezu
sammen und verteilen sie neu nach den Bedürf
nissenderfinanzschwächstenOrtskirchen.

InderSchweizwerdendieKollektenvonMissio
gesammelt und das Gesamtresultat dem Gene
ralsekretariat in Rom mitgeteilt. Dort treffen
auch die Resultate der anderen Länder ein. So
balddieGesamtsummebekanntist,wirdeinVer
teilplanausgearbeitet.DieGeneralversammlung
der MissioDirektoren genehmigt den Plan und
jedes Land erhält eine Liste mit Ortskirchen, an
welchedieUnterstützungausbezahltwerdensoll.

AufdieseWeisehaben2020dieSchweizerKatho
likinnen und Katholiken Ortskirchen in Indien
(Bellary, Gulbarga, Gumla), in Peru (Iquitos, San
JosédelAmazonas)undinGuineaConakry(N’Zé
rékoré)unterstützt.

Der Sonntag der Weltmission ist also nicht nur
eine Erinnerung an unsere Mission als Kirche,
sondernaucheinebeeindruckende,einzigartige
Solidaritätsaktion.WiedasGeldeingesetztwird,
zeigtdieGrafikoben.

Konstitutives Element

«JedersollimmeramerstenTagderWocheetwas
zurücklegen und so zusammensparen, was er
kann»(1Kor16,2)rätPaulusdenChristeninKo
rinth.ErorganisiertesozusagendieersteKollekte
fürdieWeltkirche.InseinemEngagementgehtes
um die Unterstützung der Gemeinde in Jerusa
lem. Diese Solidaritätsaktion ist mehr als eine
Nothilfe.SieistTeilseinerVerkündigungundein
AusdruckderGemeinschaft (vgl.Röm15,26),die
er schaffen will. Deshalb taucht die Kollekte in
seinenBriefenmehrmalsauf.Esgehtabernicht
darum,MenscheneinePflichtoderBürdeaufzu
erlegen, denn «jeder gebe, wie er es sich in sei
nemHerzenvorgenommenhat,nichtverdrossen
und nicht unter Zwang; denn Gott liebt einen
fröhlichen Geber» (2 Kor 9,7). Machen auch wir
aus dem Sonntag der Weltmission ein kleines
FestderweltweitenGemeinschaft!
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Ein Sonntag mit der Weltkirche, 24.10.2021

Spenden Sie direkt auf unser Konto

IBAN:CH6109000000170012209
BankenclearingNr(BCNummer):9000

Missio,GeschäftsstelleFreiburg,8840Einsiedeln

PostfinanceAG,Mingerstrasse20,3030Bern


